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Wien. Wenn am Dienstag die Cham-
pions League 2024/25 angepfiffen
wird, soll das zugleich eine Zeiten-
wende im Fußball-Europacup ein-
läuten. Die Königsklasse wird ab so-
fort in einer Ligaphase ausgetragen,
mit mehr Klubs, mehr Spielen und
mehr Geld. Ob am Ende auch neue
Sieger triumphieren, ist allerdings
fraglich. Der Ausblick: 

1 Was bedeutet der neue Spiel-

modus? 

Statt 32 Klubs wird auf 36 aufge-
stockt, das bekannte Format mit Vie-
rergruppen von einer eingleisigen
Liga mit allen 36 Vereinen abgelöst.
Auf jeden Teilnehmer warten acht
statt sechs Partien, also je vier Heim-
und Auswärtsspiele gegen insgesamt
acht Gegner. Die letzten beiden
Runden dieser Ligaphase werden
erst im Jänner 2025 ausgetragen. Die
Top acht stehen fix im Achtelfinale,
die Teams auf den Plätzen neun bis
24 kämpfen in Play-offs ebenfalls um
einen Achtelfinalplatz. Die K.-o.-
Spiele gehen dann wie gewohnt über
die Bühne, das Finale steigt am
31. Mai in München. 

Die Uefa bezeichnet die umstrit-
tene Reform als Chance für Klubs aus
kleineren Ligen, die nun mehr Spiele
erhalten. Es geht aber freilich auch
ums Geld: Noch mehr Spiele werden
zwar von Spielervertretern ob der
zusätzlichen Belastung kritisiert,
bringen aber auch mehr Einnahmen. 

Die letzten Spieltage der Liga-
phase könnten tatsächlich zusätz-
liche Überraschungen bringen. Dass
sich am Ende wieder die großen
Namen durchsetzen, daran besteht
aber wenig Zweifel. 

2 Welche Mannschaften werden im

Titelrennen mitmischen? 

Real Madrid ist nicht nur Titelvertei-
diger, sondern auch noch nie in einer
CL-Vorrunde gescheitert. Trainer
Carlo Ancelotti, Rekordmann mit
fünf CL-Titeln, setzt auch heuer auf
geordnete Defensive und viel Frei-
raum für seine Offensivstars Vinicius
Júnior, Jude Bellingham und nun
auch Kylian Mbappé, obwohl sich
dieser in seiner Rolle im Sturmzen-
trum noch finden muss. Im Mittelfeld
scheint Federico Valverde die Lücke
zu schließen, die Toni Kroos hinter-
lassen hat. Einzig in der Innenvertei-
digung klafft ein Loch: David Alaba

ist weiter verletzt, womit mit Antonio
Rüdiger und Éder Militão nur zwei
zentrale Abwehrspieler für die wo-
möglich längste Saison der Ge-
schichte mit über 70 Spielen zur Ver-
fügung stehen. 

Herausforderer Manchester City

hat einen makellosen Saisonstart
hingelegt, Erling Haaland zeigt sich
in bester Torlaune, Schlüsselspieler
Rodri ist wieder genesen und Coach
Pep Guardiola noch immer der wohl
Beste seines Fachs. City sollte die Li-
gaphase dominieren, schließlich
haben die Engländer schon in der
Vorsaison in neun ihrer zehn CL-Par-
tien jeweils drei Tore geschossen. 

Der FC Bayern wartet unter Neo-
Trainer Vincent Kompany noch auf
einen ersten Härtetest. Diese CL-
Saison ist für die Münchner aber eine
besondere: Nach einer titellosen
Saison gilt es zurückzuschlagen,
zumal das Finale in der heimischen
Allianz Arena steigt. 

3 Was ist für Sturm Graz und Red

Bull Salzburg möglich? 

Meister Sturm Graz ist auf CL-Level
eine absolute Unbekannte, der
bisher letzte Auftritt liegt 24 Jahre zu-
rück. Die Auslosung ist eine undank-

bare: Bei den acht Gegnern fehlen die
großen Namen aus England und Spa-
nien, und dennoch warten Topteams
wie Dortmund und Leipzig. Auftakt-
gegner am Donnerstag (21 Uhr, live,
Sky) ist Stade Brest. 

Die Frage ist, ob Leistungsträger
wie Otar Kiteishvili auch interna-
tional das Ruder an sich reißen
können. Unter Trainer Christian Ilzer
sind Achtungserfolge jedenfalls nicht
ausgeschlossen, die Steirer bemühen
einen viel zitierten Satz und wollen es
ihren Gegnern schwermachen. Ilzer:
„Wir wollen einer Frage nachgehen:
Was ist an einem Tag möglich?“ 

Vizemeister Salzburg hat mit
Paris Saint-Germain, Real Madrid
und Leverkusen das attraktivere Los
und nur wenig zu verlieren. Neo-
Trainer Pep Lijnders hat als Assistent
in Liverpool ausreichend CL-Erfah-
rung, seine junge Mannschaft hin-
gegen nicht. Das aggressive Pressing
scheint dennoch wie gemacht für die
kommenden Aufgaben, zuletzt aber
hat Salzburg für seine stürmische
Spielweise international oft die Rech-
nung präsentiert bekommen. Ein
Auftakterfolg am Mittwoch (18.45
Uhr, live, Canal+) bei Sparta Prag
wäre viel wert. Beide Teams mussten
ihre Ligapartien am Wochenende

wegen Unwetters absagen, ihre
letzten Pflichtspiele fanden vor der
Länderspielpause statt. 

4 Welche Teams sollte man

außerdem auf dem Schirm haben?

Stade Brest wurde sowohl Sturm
Graz als auch Salzburg als Gegner zu-
gelost. Der dritte Platz in Frankreich
war eine Sensation, vor fünf Jahren
war man noch zweitklassig, nun gibt
der Klub aus der Bretagne seine Eu-
ropacup-Premiere – und fühlt sich in
der Außenseiterrolle wohl. Erste
Hürde für „Les Pirates“ um Erfolgs-
coach Éric Roy, zuvor als Sportdi-
rektor tätig, ist Sturm Graz. 

Mit dem FC Girona trifft Sturm
auf einen weiteren Debütanten. Platz
drei in Spanien spricht für sich, aller-
dings mussten einige Abgänge ver-
kraftet werden. Auch bei Bayer

Leverkusen wird mit Spannung er-
wartet, wie sich Trainer-Entdeckung
Xabi Alonso nach einer Fabel-Saison
mit Meistertitel und Cupsieg in der
europäischen Königsklasse schlägt.

Champions League im TV: Canal+ zeigt

jeden Mittwoch ein Spiel seiner Wahl („First

pick“), alle Dienstagsspiele und die restlichen

Mittwochsspiele sind auf Sky zu sehen. 

VON JOSEF EBNER

Ausblick. Es soll eine historische
Saison für die Champions League
werden: mehr Klubs, mehr Spiele,
mehr Geld, mehr Spannung, mehr
Österreicher. Können Sturm Graz
und Salzburg profitieren?

Anpfiff für
die neue
Königsklasse

Diese Trophäe verspricht Ruhm und Ehre, Glanz und Glamour: Ganz Europa jagt wieder den Champions-League-Titel. Getty 

T
ua Tagovailoas Teamkollegen
wussten sofort, dass es ernst
war. Ein paar von ihnen riefen

handlungsschnell die medizinische
Abteilung der Miami Dolphins
herbei, andere knieten auf dem Spiel-
feld nieder. Tagovailoa war nach
einem harten Zusammenstoß mit Ge-
genspieler Damar Hamlin von den
Buffalo Bills zusammengesackt. 

Kopf gegen Oberarm, das tat
schon beim Zusehen weh. Die Finger
des 26-Jährigen verkrampften. Tago-
vailoa wurde minutenlang behan-
delt, dann war das Spiel am vergan-
genen Donnerstag offiziell für ihn
vorbei. Verdacht auf Gehirnerschüt-
terung. Die Untersuchungen bestä-
tigten, was befürchtet wurde. 

Tagovailoa ist vorbelastet, wenn
es um Gehirnerschütterungen und
deren Folgen geht. In der Saison
2022/2023 hatte es Miamis Quarter-
back innerhalb von drei Wochen
zwei Mal erwischt. Offiziell. Denn nur
eine Woche vor der ersten schweren
Kopfverletzung im Spiel gegen Cin-
cinnati hatte er im Duell mit Buffalo
nach Koordinationsproblemen, an-
geblich hervorgerufen durch Rü-
ckenprobleme, zwischenzeitlich
schon einmal das Feld verlassen. 

CTE: Die große Gefahr

Dass der Hawaiianer damals trotz
einer möglichen Gehirnerschütte-
rung auf das Feld zurückgelassen
wurde, rief bei vielen Beobachtern
Unverständnis hervor. Die National
Football League verschärfte da-
raufhin das sogenannte Concussion
Protocol, das den Umgang mit Ge-
hirnerschütterungen regelt.

Seit Oktober 2022 sind Spieler
mit Symptomen einer Gehirner-
schütterung vom Spiel ausge-
schlossen. Sie müssen zudem be-
stimmte medizinische Auflagen er-
füllen, um wieder in den Trainings-
und Spielbetrieb zurückkehren zu
dürfen. Für die finale Freigabe
braucht es zwei Mal grünes Licht:
vom jeweilige Vereinsarzt und einem
externen Neurologen. 

Kopfverletzungen sind in der
NFL erschütternder Alltag. Sie ge-
hören zum Geschäft. Keine Sportart
verzeichnet mehr Gehirnverlet-
zungen bzw. Gehirnerschütterungen
als American Football. Die NFL hat
inzwischen zwar einen besseren Um-
gang damit gefunden, ein gewaltiges
Problem stellen sie aber weiterhin
dar. Vergangene Saison stieg die Zahl
an bestätigten Fällen (161 Gehirner-
schütterungen) um 19 Prozent im
Vergleich zum Vorjahr (135). In den
Jahren von 2015 bis 2022 waren die
Zahlen leicht gesunken. Was davor
war, lässt sich statistisch nicht er-
heben. Die NFL stellte keine Zahlen
zur Verfügung. 

Fakt ist: Der Umgang mit Kopfver-
letzungen wurde von der Liga lange
Zeit nicht ernst genommen. Oder zu-
mindest nicht ernst genug. Bei Hun-
derten, mittlerweile verstorbenen
NFL-Spielern wurde im Zuge um-
fangreicher medizinischer Studien
die sogenannte Chronisch Traumati-

sche Enzephalopathie (CTE), eine
Form der Demenz, festgestellt. Bei
CTE löst sich das Gehirn infolge vieler
Erschütterungen des Schädels buch-
stäblich auf. Die Suizidgefahr steigt. 

Doktor Christian Gäbler ist seit
2008 Teamarzt der Vienna Vikings.
Er sagt: „NFL-Spieler weisen eine

19 Mal höhere Alzheimer-Rate auf als
andere Sportler.“ 

Ohne Rücksicht auf Verluste

Eine kurz vor dem Superbowl 2014
durchgeführte anonyme Umfrage
unter NFL-Spielern beschäftigte sich
mit der Frage: „Würdest du trotz Ge-
hirnerschütterung am Superbowl
teilnehmen?“ Dass 85 Prozent mit
„Ja“ antworteten, offenbart ein wei-
teres Problem: den Umgang vieler
Spieler mit Kopfverletzungen. Gäbler
glaubt: „60 Prozent aller Spieler ver-
schweigen ihren Coaches, dass sie
eine Gehirnerschütterung haben.“ 

Aber warum setzt man seine ei-
gene Gesundheit aufs Spiel? Gäblers
Einschätzung zufolge wolle „jeder
Spieler unbedingt am Feld stehen.
Und Football ist ein Teamsport. Jeder
fühlt sich für den Erfolg mitverant-
wortlich, niemand will sein Team
hängen lassen“. Mit Macho-Gehabe
oder der Überzeugung, man müsse
in der Männer-Domäne American
Football ein besonders harter Hund
sein, habe das laut Gäbler weniger zu
tun. „Es geht wirklich um diesen to-
talen Team Spirit.“ 

Der frühere NFL-Star J. J. Watt,
der auf der Position des Defensive
End nie ein Kind von Traurigkeit war,
ortet in der laufenden Diskussion
rund um Tua Tagovailoa eine „Dop-
pelmoral“. Watt, 35, erklärte am Wo-
chenende: „Jeder möchte moderne
Gladiatoren sehen, aber niemand
will die Schuld auf sich nehmen, die
damit einhergeht.“

Wann und ob Tua Tagovailoa
überhaupt noch einmal auf das Foot-
ballfeld zurückkehrt, ist offen. Der
26-Jährige hatte bereits 2022 mit
einem vorzeitigen Karriereende spe-
kuliert. Anfang der Woche will er
Neurologen und andere Spezialisten
zur Unterredung treffen. 

Football. Kopfverletzungen gehören in Amerikas hochpopulärer National Football League (NFL)
zum Tagesgeschäft. Aktuell sorgt der Fall von Quarterback Tua Tagovailoa, 26, für Betroffenheit.

Erschütternder Alltag
VON CHRISTOPH GASTINGER

Tua Tagovailoa, Quarterback der Miami Dolphins, geht im Spiel gegen die Buffalo Bills zu Boden. Reuters

Dr. Christian Gäbler

Teamarzt Vienna Vikings

Inwieweit steigt das Risiko
von Spätfolgen mit jeder

Gehirnerschütterung?

Was den heutigen Wissensstand
betrifft, gehen wir davon aus,
dass die Wahrscheinlichkeit von
Spätfolgen, wenn du die Schon-
zeiten einhältst und du die Ge-
hirnerschütterung ausheilen
lässt, sehr gering ist. Du musst
dem Gehirn genauso Zeit geben
wie dem Knochen nach einem
Knochenbruch. 

Was tut die NFL in medizi-
nisch-präventiver Hinsicht,

um die Spieler bestmöglich
zu schützen?

Es hat sich in den vergangenen
Jahren viel getan. Das reicht von
Regeländerungen, was erlaubt
ist, bis hin zu Protokollen, die es
nach der Gehirnerschütterung
zu durchlaufen gilt, um wieder
spielberechtigt zu sein. 

Welche Erfahrungen haben
Sie in Österreich gemacht?

Auch hier gibt es strikte Pro-
tokolle, die nach Gehirnerschüt-
terungen einzuhalten sind. Wir
haben zum Glück noch keine
schlimmen Erfahrungen ge-
macht. Der Sport hat sich sehr
professionalisiert. 
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Baku. Jungspund Oscar Piastri lässt
McLaren mit seinem Krimi-Sieg in
Baku vom ersten Formel-1-Teamtitel
seit 1998 träumen. Der eigentlich ge-
rade erst zur Nummer zwei hinter
seinem Stallrivalen Lando Norris de-
gradierte Australier zeigte beim
Grand Prix in Aserbaidschan seine
Klasse und fuhr knapp vor Ferrari-
Star Charles Leclerc als Erster ins
Ziel. „Das war der stressigste Tag
meines Lebens“, funkte Sieger Pia-
stri an seine Box. Es war sein zweiter
Karriere-Erfolg nach dem Sieg in Un-
garn im Juli.

Weil WM-Anwärter Norris von
Startplatz 15 eine Aufholjagd bis auf
Rang vier gelang, zog McLaren in der
Teamwertung an Max Verstappens
Red-Bull-Rennstall vorbei. Ver-
stappen kämpfte erneut mit seinem
störrischen Auto und wurde nur
Fünfter. Sein Vorsprung in der Fah-
rerwertung vor Norris schrumpfte

auf 59 Zähler, weil der Brite sich noch
den Zusatzpunkt für die schnellste
Runde holte.

Noch vor dem 17. Saisonlauf am
Kaspischen Meer hatte McLaren
nach längerem Zögern Norris den
Nummer-eins-Status gewährt. Im
Kampf um den Fahrertitel sollte der
Brite künftig den Vorzug vor Piastri
erhalten, der australische Jungstar
stellte Schützenhilfe in Aussicht.
Doch prompt verpatzte Norris die
Qualifikation in Baku.

Red Bull läuft die Zeit davon

Verstappen, der mit seiner Qualifika-
tion als Sechster nicht zufrieden war,
verbesserte sich auf den ersten Kilo-
metern auf Rang fünf. Die Formkrise,
in die Red Bull über den Sommer ge-
rutscht war, zeigte sich auf dem
Stadtkurs nicht so deutlich wie zu-
letzt in Monza. Doch die Überlegen-
heit der ersten Saisonmonate, als der

Dreifach-Weltmeister sieben von
zehn Rennen gewann, ist lang dahin.

Es werde Zeit brauchen, bis Red
Bull die Sorgen mit dem Auto be-
hoben habe, ließ Teamchef Christian
Horner in Baku wissen. „Es ist das
eine, das Problem zu verstehen. Es ist
etwas anderes, es zu lösen und die
Teile ans Auto zu bekommen, mit
denen man das hinbekommt“, er-
klärte Horner.

Vor allem auf der Jagd nach dem
Konstrukteurstitel drängt für den
Branchenführer die Zeit. McLaren
und Ferrari hatten in den Vorwochen
mächtig Boden gutgemacht und
brachten nun auch das stärkere Paket
mit nach Aserbaidschan. (red.)

GP Aserbaidschan: 1. Piastri (McLaren) 2.

Leclerc (Ferrari) 3. Russell (Mercedes).

Fahrer-WM (17 von 24 GP): 1. Verstappen

313 2. Norris 254 3. Leclerc 235. Konstruk-

teurs-WM: 1. McLaren 476 2. Red Bull 456. 

Formel 1. Oscar Piastri gewinnt in Aserbaidschan ein
packendes Rennen, Max Verstappen ist schon wieder
chancenlos – die Formkrise bei Red Bull hält an. 

McLaren ist die 
neue Nummer eins

Jungstar mit derzeit schnellstem Auto: McLaren-Pilot Oscar Piastri. AFP

Bundesliga: Absagen
wegen Unwetter 
Das Unwetter in Österreich hat
am Sonntag für weitere Absagen
in der Fußball-Bundesliga ge-
sorgt. Das Heimspiel der Wiener
Austria gegen Meister Sturm Graz
und das Duell zwischen Hartberg
und WSG Tirol wurden nicht aus-
getragen. Abgesagt wurde auch
das Zweitrunden-Cupspiel des
Lask am Dienstag in Himberg
gegen Sportunion Mauer.

Das einzige Bundesliga-Match
am Sonntag war das 1:1 von Auf-
steiger GAK gegen Altach in der
Grazer Merkur-Arena. Am
Samstag war bereits die Begeg-
nung zwischen Salzburg und Kla-
genfurt nicht durchführbar ge-
wesen. Auch in der 2. Liga fielen
fünf der acht Partien wetterbe-
dingt aus. In den unteren Ligen
gab es im gesamten Land Ab-
sagen, im Osten fanden nahezu
keine Spiele statt.

Bundesliga, 6. Runde: WAC – Rapid 1:1,

BW Linz – Lask 1:0, GAK – Altach 1:1. 

Davis Cup: Österreich
fixiert Aufstieg
Österreichs Davis-Cup-Team ist
seiner Favoritenrolle gegen die
Türkei gerecht geworden. Das
ÖTV-Team gewann das Duell der
Weltgruppe I, das sich in Bad Wal-
tersdorf wegen der Unwetter über
drei Tage gezogen hatte, am
Sonntag mit 3:0. Den entschei-
denden dritten Punkt holte das
Doppel Alexander Erler/Lucas
Miedler mit 6:3, 6:4 gegen Altug
Celikbilek/Yanki Erel. Weitere
Einzel wurden nicht mehr ausge-
tragen. Österreich steht damit in
der Qualifikationsrunde, in der
im Frühjahr um einen Platz in den
Davis-Cup-Finals gespielt wird.
Am Freitag hatte sich Jurij Ro-
dionov gegen Erel durchgesetzt,
die Partie von Lukas Neumayer
gegen Cem Ilkel war wegen der
Wetterkapriolen am Samstag zu
Ende gespielt worden. 

Lionel Messi mit
Traum-Comeback 
Lionel Messi, 37, hat ein erfolgrei-
ches Comeback nach langer
Pause für Inter Miami in der nord-
amerikanischen Profiliga MLS ge-
geben. Der argentinische Super-
star erzielte beim 3:1 über Phila-
delphia Union die ersten beiden
Tore und gab zum dritten die Vor-
lage. Messi hatte zuletzt mit dem
Nationalteam Argentiniens die
Copa América gewonnen und
sich beim 1:0 im Finale gegen Ko-
lumbien vor zwei Monaten eine
Knöchelverletzung zugezogen.
Für Miami stand er seit Anfang
Juni nicht mehr auf dem Platz.
Ohne Messi war sein Team in die
MLS-Play-offs eingezogen und
steht an der Tabellenspitze.

NACHRICHTEN


